
Drogen  an  einen  V-Mann
verkauft:  Bewährungsstrafe
für einen Bergkamener
von Andreas Milk

Mit  markigen  Worten  berichtete  der  33-jährige  Bergkamener
Martin H. (Name geändert) von seiner Drogensucht. Er und ein
Freund hätten sich „gegenseitig die Ohren vollgeheult“, dass
alles so mies sei – aber sie seien „nicht aus dem Arsch
gekommen“,  etwas  zu  ändern.  Ein  V-Mann-Einsatz  der  Kripo
brachte H. schließlich eine Anklage wegen des Besitzes und
Handelns mit Betäubungsmitteln ein.

Die Vorgeschichte: Im März 2016 ging H. in die Wohnung des
Freundes und überließ ihm Amphetamin, das dieser Freund für
100 Euro an einen Dritten verkaufen wollte. Dieser Dritte –
das war der V-Mann. Ein halbes Jahr später durchsuchten Beamte
H.s Wohnung und stellten Marihuana, LSD-Plättchen, Amphetamin,
zerstoßene Ecstasy-Pillen und einiges mehr sicher. Martin H.
sei eher nebensächlich gewesen, sagte heute ein Drogenfahnder
im Kamener Amtsgericht. Die Ermittlungen hätten sich vor allem
gegen andere Mitglieder des Milieus gerichtet.

Martin H. bestritt, Handel mit dem Stoff getrieben zu haben:
„Ich  hab‘  viel  zu  viel  Spaß  dran  gehabt,  mir  das  selber
reinzuhauen.“ Hätte er das Zeug verkauft, „hätte ich weniger
finanzielle  Sorgen  gehabt“.  Eine  Aussage,  die  ihm
Staatsanwältin und Richter allerdings so nicht abnahmen. Denn
als H. seinerzeit in die Wohnung des Freundes ging, habe er
gewusst, dass der den Stoff für einen Anderen – eben einen
Kunden – haben wollte. Handel habe also sehr wohl eine Rolle
gespielt, selbst wenn H. damals nicht sofort eine Zahlung oder
sonstige Gegenleistung von seinem Freund erhielt.

Elf Monate Haft, ausgesetzt auf Bewährung – so lautete das
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Urteil. Dazu kommt eine Geldauflage von 1200 Euro. Der schon
vorbestrafte H. will ein neues Leben anfangen: Laut seiner
Verteidigerin, die ihn engagiert und „pro bono“ vertrat, war
es 2016 für ihren Mandanten „eine andere Zeit“. Seitdem habe
er U-Haft und eine Langzeittherapie hinter sich gebracht. Ab
kommender Woche hat er einen Job.


